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Le petit Déjeuner», von Pierre Bonrtard, 1867—1947

Pari» tastetet«
im Berner ifa/isimuseum

Für kurze Zeit nur hat das Berner Kunstmuseum eine
Ausstellung von Kunstschätzen, die der öffentlichen, Samm-
der Stadt Paris angehören, aufgenommen. Es finden sich
darunter Werke der besten französischen Künstler und auch
solcher, die zwar nicht Franzosen, aber doch ständig in
Paris" niedrgelassen waren. Die Gemälde und Plastiken
waren während des Krieges in Sicherheit gebracht und fan-
den nun bei ihrer Rückkehr im «Petit Palais», wo sie früher
ihren Standort hatten, vorläufig noch keine Unterkunft, weil
die Räume zum Teil für Kunstwerke des Louvres bean-
spracht werden. So ist denn eine Partie dieser Sammlung
auf Reisen gegangen und wird unter anderem in der
Schweiz in mehreren Städten und grösser» Ortschaften
gezeigt. Die Bilder und Plastiken stammen aus der Zeit
des ausgehenden 19. und des 20. Jahrhunderts und sind eine
Auswahl der schönsten Werke moderner französischer Kunst,
die in ihrer schöpferischen Grösse nicht übertroffen ist.

Die Ausstellung, die nur bis zum 14. April in Bern sein
wird, ist eine schöne Manifestation französisch-schweizeri-
scher Freundschaft, die die gegenseitigen künstlerischen Be*
strebungen fördert:

Portrait de Théodore Duret », von
Edouard Manet, 1832—1883

Le vieillard au bâton », von Pant
Gaupuin, 1848—1903

Links:

«Saint Pierre.de Montmartre et le
Sacré-Cœur », von Maurice Utrillo,,

peb. 1883

Le petit Oêieaner-, Và Pierre Lonnarâ, 1867—194?

kn» ààà
im à/vîlv

?ür kur^e ^sit nur nst ciss Serner Kunstmuseum eine
àssteiiung von Kunsisckstxen, âie 6er ökksntlicken Lamm-
àr àtsât Paris angskören, aukgenommsn. Ls kinâen sick
àuntsr Vsrks 6er dsstsn krsn?ösiscksn Künstler unâ suck
soicker, âie ^wsr nickt prsnilosen, sker âoek stänäig in
?sris nisârgsiasssn waren. Ois vemäläe un6 Plastiken
«Aren wäkrsnä âes Krieges in Sicksrdsit gekrackt unâ tsn-
à nun bei ikrsr Lückkekr im «Petit Palais», wo sie krükvr
idren Ltsnâort kstten, voriäukig nock keine Onterkuntt, weil
à Räume ?um ?sil kür Kunstwerks âes pauvres bean-
spruckt wsrâen. So ist kenn sine Partie âieser Sammlung
Wk Leisen gegangen unâ wirk unter snâerem in 6er
Lekwsi? in mekrsrsn Ltääten unâ grössern Ortsckattsn
ßMigt. Oie Liiâer unâ Plastiken stammen aus 6er Zeit
às ausgsksnâen 19. unâ âss 20. âskrkunâerts unâ sinâ sine
àuswskl âsr sckönsten Verke moâerner krsn^ösiscker Kunst,
âie in ikrer scköptsriscken Qrüsse nickt übertrokten ist.

Ois Ausstellung, âie nur bis ?um 14. àpril in Lern sein
viiâ, ist eine scköns Manikeststion trsnàisck-sckwei^eri-»
seksr prsunâsckskt, âie âie gegenseitigen künstieriscken Le-
àkungen türäsrk

Portrait âe pkèoâore Onrst », non
Làarâ ànet, 18ZZ—1888

Os visilîàrâ à bâton », von Paul
clans là, 1848—1908

lâks:
«Saint Pierre. âe Montrnartre et le
Lacrê-Ooenr », von Maurice Otrilîo,.

Sed. 1888


	Pariser Kunstschätze im Berner Museum

